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Monatsspruch Juni

Petrus sagte:
Gott spricht: Suchet mich, so 

werdet ihr leben.

Monatsspruch Juli

So bekehre dich nun zu deinem 
Gott, halte fest an Barmherzigkeit 
und Recht und hoffe 
stets auf deinen Gott!

pfingsten – Welcher geist bewegt mich?inhalt
Pfingsten ist Pfingsten. Es ist der Tag, an dem 
Gott durch seinen Geist kirchliche Gemein-
schaft begründet. ER ist Boden und Antrieb 
für ein Miteinander, das sich immer wieder 
neu an IHM auszurichten hat.

Neulich war ich zu einem Konzert mit einem 
wirklich großen Musiker in Berlin. Peter Gab-
riel spielte sein einziges Konzert in Deutsch-
land und Tausende waren aufgebrochen, 
um den Meister zu feiern. Die Konzerthalle 
tobte, die Menschen jubelten und feierten 
ihn, doch irgendwann hallten die begeister-
ten Pfiffe und Rufe unangenehm in meinen 
Ohren.

Nein, so sehr ich die Musik mit diesem Mann 
genieße, das ist nicht der Geist, der Pfingsten 
ausmacht. 

Ich traue dieser Art von Begeisterung nicht, 
weil ich seit Palmsonntag und Karfreitag 
weiß, wie schnell diese Art von Begeiste-
rung auch in ihr Gegenteil umschlagen 
kann. Heute umjubelt und umschmeichelt, 
morgen schon verdammt und mit Dreck 
überschüttet. Ich traue auch der religiösen 
Form dieser Begeisterung nicht. Denn auch 
sie kann unvermittelt in brutalen Fanatismus 
und Fundamentalismus kippen, der alles 
niedermäht, was nicht den eigenen Glau-
bensinhalten, Glaubensvorstellungen und 
Glaubensformen entspricht. Fern von uns, 
ja, in den „Krisengebieten“ dieser Erde, aber 
auch so nah in unseren eigenen Krisenge-
bieten.

Welcher Geist hat also die Jünger erfüllt? Ein 
Geist, der die Zuhörer irritiert hat. Und was 
hat irritiert? 

Ungebildete galiläische Fischer konnten auf 
einmal so sprechen, so dass alle sie verstan-
den haben – als würde heute einer so reden, 
dass ihn Amerikaner und Chinesen, Inder 
und Brasilianer, Inuit und Aborigines verste-
hen könnten: von einem Geist erfüllt, so dass 
Gesagtes verstanden wird.

Eine Werberegel besagt: Nicht das, was du 
sagst, ist entscheidend, sondern das, was die 
andern hören.

Da spricht einer ganz und gar nicht die Spra-
che der andern und sie verstehen ihn. Bei 
uns ist es ja in der Regel umgekehrt, wenn 
wir aneinander vorbeireden. Und deshalb ist 
es schon ein Wunder des Heiligen Geistes, 
wenn es geschieht, dass das, was gesagt 
wird, auch gehört und verstanden wird.

Die Begeisterung durch den Heiligen Geist 
fällt also nüchterner aus. Es ist nicht die 
ausgelassene Stimmung, von der ich, an-
gesteckt, fortgeschwemmt werde, zu lallen 
beginne, unverständliches Zeugs schwatze 
und dann vielleicht mit einem Kater aufwa-
che. Das ist es nicht. Aber der Geisteinfall 
ist es, der mich ernüchtert und verstehend 
macht – der mich begreifen lässt, was 
andere mir sagen, der mich unterscheiden 
lehrt, der mich verstehen lässt, was wichtig 
ist. Diese Begeisterung wünsche ich uns 
als Gemeinde und dies u. a. gerade auch 
im Blick auf die anstehende Wahl unseres 
Kirchgemeinderates. 

Herzliche Grüße!
Ihr und Euer Pastor

Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchgemeinde nutzen Sie bitte 
folgende Bankverbindung: KTO 5 350 115, BLZ 520 604 10 (Ev. Kreditgenossenschaft eG)

Hosea 12, 7Epheser 1,18
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Eine reise nach israel

Glaube

Wessen Glaube
meine Glaube

Glaube – bin ich
                 war ich
                 wo werde ich einst sein.

Glaube – Kraft durch Glauben
                 Schwach trotz Glauben.

Marion-SaBinE LaMpErSBaCh

Tags zuvor hatte uns unsere Tochter Johan-
na, die ein Jahr lang in einem so genannten 
Elternheim arbeitet, die Gelegenheit ver-
schafft, mit zwei alten Damen zu sprechen. 
Beide stammen aus Deutschland und haben 
die Schoah, die von den Nationalsozialisten 
angestrebte Vernichtung der Juden, über-
lebt. Beide hinterließen einen tiefen Ein-
druck bei mir und meiner Familie. Kultiviert, 
geistreich und liebenswürdig wussten sie zu 
erzählen. Mit der einen sprachen wir über 
die Zeit, in der sie einen Kibbuz mitbegrün-
dete: das anfängliche Wohnen im Zelt und 
die harte Arbeit. Das angstvolle Gesicht der 
anderen wird mir unvergessen bleiben, als 
sie sagte: „Sie (sie meinte die Palästinenser) 
wollen uns zurück ins Meer treiben.“ 
Wir sprachen über vieles. Wir sprachen nicht 
über die Schoah. Zu groß war – jedenfalls 
auf unserer Seite – die Scheu.

Unter uns Familienmitgliedern – den Eltern, 
zwei Söhnen und der Tochter – wurde 
hingegen umso mehr diskutiert: Gibt es eine 
Kollektivschuld auch für die Kinder und En-
kelkinder der Zeitgenossen des Holocausts? 
Haben wir unsere Eltern und Großeltern 
genug befragt? Haben wir uns mit aus-
weichenden Antworten abspeisen lassen? 
Haben wir immer klar genug Stellung bezo-
gen? Sollte man vielleicht mit Alfred Grosser 
lieber von Kollektivscham anstelle von 
Kollektivschuld sprechen? Was ist überhaupt 
Schuld? Wie passt die Situation der Palästi-
nenser in das Gefüge von Gerechtigkeit und 
Schuld? Und nicht zuletzt: Was würde Jesus 
Christus sagen, wenn er in seiner Geburts-

stadt Bethlehem vor einem Wohnhaus ste-
hen würde, um das sich eng an drei Seiten, 
weit über das Dach hinausragend eine graue 
Betonmauer zieht, die das palästinensische 
Gebiet von dem israelischen trennt? 
Wir haben diese Mauer gesehen.

Das war – wie gesagt – alles vorher. Nun 
befanden wir uns in Zefat, einer ausschließ-
lich von Juden bewohnten, kleinen Stadt 
nördlich von Nazareth gelegen, und stürzten 
uns hungrig in „Die beste Pizzeria von Israel“. 
Nicht, dass wir es nicht zuvor mit den ein-
heimischen Speisen versucht hatten, aber 
der Geschmackssinn ist doch wohl sehr von 
Gewohnheiten geprägt. So war die über-
einstimmende Familienmeinung: Bei „Pizza“ 
kann man nicht viel falsch machen.

In der in einem kleinen Kellergewölbe un-
tergebrachten Pizzeria fiel sofort eine ältere 
Frau auf. Sie wirkte zwischen den anderen 
dunkel gekleideten Gästen wie ein Papa-
gei unter lauter Krähen. Insbesondere die 
orthodoxen Juden kleiden sich ja bekannt-
lich in lange schwarze Mäntel und große 
schwarze Hüte. Diese Dame hingegen hatte 
karottenrot gefärbte Haare, über einem 
weiß-schwarzen Pepitamantel trug sie einen 
pinkfarbenen Zottelschal und darunter 
lugten knallbunte Hosen hervor. Dazu passte 
der Ausdruck ihrer Augen, die uns aufmerk-
sam musterten, nicht: Sie blickten traurig.

Meine Tochter und ich standen vor dem Tre-
sen und erörterten die Bestellmöglichkeiten. 
„Nein, Pizza Prosciutto gibt es sicher nicht, 

da sie nicht koscher wäre“, meinte Johanna 
mit Blick auf die langen Schläfenlocken des 
Pizzabäckers. Den englischen Erläuterungen 
hinter der Glasscheibe des Tresens konnten 
wir keinen rechten Sinn abgewinnen.
Da wandte sich die bunt gekleidete Dame, 
die zwecks Bezahlung inzwischen auch an 
den Tresen gekommen war, zu uns um und 
erklärte uns die Lage auf Deutsch.

Mir – erfreut und erleichtert – und die am 
Vortag auf Deutsch geführten, bereichern-
den Gespräche mit den beiden Damen 
aus dem Elternheim noch im Ohr, entfuhr 
spontan: „Ach, Sie sprechen deutsch. Das ist 
ja toll.“

Im Moment des Aussprechens wusste ich, 
dass ich etwas Falsches gesagt hatte. 
Die Gesichtszüge der alten Dame entgleis-
ten. Sie wandte sich halb ab und murmelte: 
„Das ist nicht toll. – Nicht toll. – Meine Eltern 
sind in der Schoah geblieben. Aber davon 
wollen wir jetzt nicht sprechen.“

Ich stammelte auf ihren abgewandten Rü-
cken starrend: „Es tut mir leid.“ Sie ging ohne 
ein weiteres Wort hinaus. 

anDrEa JaSpErSEn
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nix los
Da ist ja nix los! Ich wollte endlich gerne mal 
wissen, warum junge Leute und so viele 
ältere die Gottesdienste am Sonntag mei-
den. Ist das keine berechtigte, ja drängende 
Frage? Wir können ja mal durchrechnen: Von 
2000 Gemeindegliedern kommen 20 oder 
sogar 40. Das Münster, ihr eigenes Gottes-
haus, wird am Sonntag in der Mehrzahl von 
Gästen aus fremden Gemeinden gefüllt. 
Vergebliche Liebesmüh des Kantors, der 
Küsterin, des Pastors und des Lektors? Orgel 
für tausende Euro restauriert und doch 
„umsonst“? Jedes Jahr erstaunlich hohe 
Summen für Schäden in und an dieser phan-
tastischen Kirche – für wen? Es kann einen 
schon quälen: Was ist denn nun wirklich los?

Hunderte Antworten, gewiss! Eine Mehrzahl 
aber heißt: Da ist ja nix los! Gottesdienst – 
das ist kein Event! Kein Spektakel! Kein Fes-
tival! Nein, aber etwas anderes, das müsste 
jeder merken:

Hier ist die Hölle los! Jeder, der schon mal 
in einer Kirche gewesen ist, und spätestens 
beim dritten Mal fällt es auf, hat den Mann 
in der Hölle gesehen: Da vorne, da oben, 
im Zielpunkt, geradezu im Visier aller! Ein 
Mensch in wahnsinnigen Qualen. Er kann 
sich nicht wehren, kann nicht wegrennen 
oder sich verstecken. Er ist abgeholt, auf den 
Balken gepresst, an Händen und Füßen mit 
starken Nägeln festgenagelt, mit dem Holz 
hochgerichtet worden, in der Hitze verreckt 
– Schluss! Ein Mensch am Ende, am Ziel! An 
diesen einen, da sind wir fast lässig gewöhnt. 
Bleibt nichts in mir hängen? War nicht und 
ist nicht die Hölle los mit ungezählten, 
unzählbaren Menschen seit eh und je, von 
damals bis heute? Gibt es nicht Männer und 
Frauen, die die Hölle des Krieges, der Bom-

ben, der Flucht, des Hungers durchleiden 
mussten? Und – wem haben wir das Leben 
zur Hölle gemacht?

Vielleicht möchte jetzt keiner mit der Spra-
che heraus: Mit mir ist die Hölle los! Nichts 
Heiles, nichts Ganzes, ich bin gequält, ja ich 
bin meine eigene Qual! Das Wort Schuld 
mag ich gar nicht in den Mund nehmen, das 
ist so ungenau und abgewetzt. Aber was 
Hölle ist, das weiß ich, das haben mir andere 
angetan, das habe ich mir selbst angetan. 
Nix los? In dieser herrlichen Kirche ist die 
Hölle los! Dann lieber gar nicht erst hinge-
hen?

Aber weiter, weiter bitte! In der Kirche ist 
nicht nur ehrlich und ernstlich die Hölle los. 
Da würde wirklich keiner hinwollen. Irgend-
wie weiß jeder, der mit dem Jesus dort in 
seinen höllischen Qualen schon etwas zu 
tun gehabt hat: Hier in der Hölle ist der 
Himmel los! Mancher möchte nichts ande-
res, immer nur „Himmel“, alles okay, keine 
Probleme! Aber wer an Jesus und an sich 
selbst die Hölle durchleidet, der erlebt mit 
Jesus die Kehrtwende, den Himmel, Himmel 
trotz Hölle.

Ein wenig kommt uns die Ahnung dafür 
beim Abendmahl dort vorn um den Altar. 
Der Mann am Kreuz, der die Hölle, unsere 
Hölle, durchlitten hat, sagt uns auf den Kopf 
zu: für dich! Was soll das denn heißen? Ich 
statt du? Hier hast du mich statt deiner 
Hölle, Himmel statt Hölle, ja noch zugespitz-
ter: Himmel in deiner Hölle! Wie soll man es 
ausdrücken? Ich gehe in meine Kirche – wie 
gerne! Da ist nicht nix, sondern alles los. Die 
Kirche, das Haus wie auch darin der Gottes-
dienst, ist mein Himmel schon auf Erden.
TraugoTT ohSE

Melanie Völske 
Wer denkt, muss reden 
und wer redet, muss 
handeln, sonst bleibt al-
les Denken leere Vision. 

Aber die Mitte bleibt 
die Kommunikation, 
denn allein kann ein 

Mensch nichts vollbringen. Nach diesen 
Maßstäben versuche ich mein Leben und 
meine Arbeit immer wieder auszurichten 
und so habe auch ich entschieden, mich 
als Kandidatin für den Kirchgemeinderat 
aufstellen zu lassen. 

Ich heiße Melanie Völske, bin 24 Jahre alt 
und studiere evangelische Theologie in 
Rostock. 
Zu Hause aber bin ich in Bad Doberan. 
Unsere Gemeinde und das vielfältige Leben 
und Wachsen in ihr sind ein wertvoller Teil 
meines Lebens. Heimat gewissermaßen. Für 
die Dinge, die ich bis hierher schon erleben 
und vor allem auch mitgestalten durfte, bin 
ich sehr dankbar. Für jeden ist es eine prä-
gende Erfahrung, Teil einer Gemeinschaft zu 
sein, die nicht aus sich selbst heraus besteht, 
die auf einem anderen Grund steht und 
mitunter ein Gegenentwurf ist zu all dem, 

was in unserer Gesellschaft schon als normal 
gilt. Diese Erfahrung gerade auch Kindern 
und Jugendlichen zu ermöglichen und 
dabei die nicht zu vergessen, die nicht schon 
selbstverständlich in unserer Mitte sind, aber 
Wege der Teilhabe suchen. Das ist mir eine 
Herzensangelegenheit, denn Kinder und 
Jugendliche sind der größte Reichtum, den 
eine Gemeinde haben kann – und unsere 
Gemeinde ist eine reiche!

Damit verbunden interessiere ich mich sehr 
für die geistliche Arbeit und das geistli-
che Werden unserer Gemeinde, das alle 
Generationen verbindet, nicht nur in ihrer 
Mitte, dem sonntäglichen Gottesdienst. Wir 
können viel voneinander lernen, wenn wir 
miteinander ins Gespräch kommen, neue 
Wege wagen neben dem, was uns lieb und 
vertraut ist und die Chancen nutzen, die in 
unseren Händen liegen. Dafür möchte ich 
mich einsetzen und freue mich auf eine 
mögliche Zusammenarbeit im Kirchgemein-
derat.

Kandidaten zur Kirchgemeinderatswahl 2010

Franz Berndt
Dipl.-Ing. Franz Berndt, 
Jahrgang 1952
In Bad Doberan 
geboren, getauft, 
aufgewachsen und 
konfirmiert – seit mehr 
als 50 Jahren gehöre ich 
unserer Kirchgemeinde 

an. Ich bin stolzer Vater zweier Kinder und 

Großvater von vier Enkeln, bin freiberuflich 
als Bauingenieur tätig, spiele seit 4 Jahrzehn-
ten im Posaunenchor die Bassposaune und 
bin in meiner Freizeit begeisterter Funk-
amateur. Einige Jahre zurückliegend habe 
ich bereits einmal im Kirchgemeinderat 
mitgearbeitet und möchte meine Erfahrun-
gen und mein berufliches Wissen gern in 
die vielfältigen Aufgaben unserer Gemeinde 
einbringen.

Weitere Kandidaten sowie Informationen zur 
Kirchgemeinderatswahl finden Sie in der
letzten Ausgabe Nr. 93 des Münsterblicks.
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alexandra Lex
Mein Name ist Alex-
andra Lex, ich lebe mit 
meiner Familie seit 
1996 in Bad Doberan 
und bin hier als Ärztin 
tätig. Unsere Söhne 
Mario und Johannes 
wurden in dieser Ge-

meinde getauft, Mario wurde in diesem Jahr 
konfirmiert.
Vor 6 Jahren wurde ich erstmals in den 
Kirchgemeinderat gewählt und habe fest-
stellen dürfen, wie vielfältig die Aufgaben 
und Aktivitäten einer Kirchgemeinde sind. 
Zurzeit gehöre ich dem Geschäfts- und dem 

Musikausschuss an und vertrete die Kirch-
gemeinde im Schulbeirat der Christlichen 
Münster Schule.
Mein Anliegen ist es, dabei mitzuhelfen, 
auch zukünftig ein lebendiges, alle Alters-
gruppen umfassendes Gemeindeleben 
möglich zu machen, hoffentlich bald mit 
einem attraktiven Gemeindezentrum.

Ich möchte mich weiterhin dafür einsetzen, 
dass die Gemeinde in ihren Aktivitäten und 
in Verbindung mit dem Klostergelände und 
dem Münster eine Außenwirkung entfaltet, 
die auf alle Menschen beispielhaft und einla-
dend wirkt und zeigt, dass unsere Kirche und 
unser Glauben mit Leben erfüllt sind.

roger proske
50 Jahre, 3 Kinder 
(10–28 Jahre)

Seit 2004 arbeite ich im 
Bad Doberaner Kirchge-
meinderat mit. Lange 
Zeit davor war ich be-
reits eine Wahlperiode 

lang in einer Rostocker Gemeinde Kirchen-
ältester. In dem Ausschuss für unser neues 
Gemeindezentrum arbeite ich schon seit 
über 10 Jahren mit. Mir liegt besonders die 
Umsetzung des Leitbildes unserer Gemein-
de am Herzen. Ich wünsche mir eine offene, 
einladende Gemeinde, wo wir uns und Gott 
begegnen können. Dafür bin ich auch bereit, 
die nächsten 6 Jahre im Kirchgemeinderat 
aktiv mitzuarbeiten. 

Brunhild Brokopp
Mein Name ist Brunhild 
Brokopp. Seit vielen 
Jahren lebe ich in Bad 
Doberan und bin Rent-
nerin.

2004 wurde ich in den 
Kirchgemeinderat 

gewählt. Dort gehöre ich dem Geschäfts-
ausschuss und dem Friedhofsausschuss an. 
gewählt. Dort gehöre ich dem Geschäfts-

Monika Deperstorf 
Lebe ständig in dem 
Bewusstsein, dass alles, 
was ist, zu Deinem 
Besten geschieht.
Mein Name ist Monika 
Deperstorf und ich bin 
mit meinem Mann vor 
3 Jahren in die Gemein-

de von Bad Doberan gezogen. Wir haben 
4 erwachsene Kinder und 5 Enkelkinder. In 
meinem Leben standen immer meine Fami-
lie und das Arbeiten mit unseren Mitmen-

schen im Vordergrund. Da lag es nahe, mich 
in der Gemeinde einbringen zu können. 
Ich helfe ehrenamtlich in der Suppenküche 
und engagiere mich im Frauen-, Helfer- und 
Seniorenkreis. In unserer heutigen Zeit ist es 
wichtiger denn je, offen für das Neue, sensi-
bel für die wesentlichen Dinge des Lebens 
und bereit zu sein, auch mal neue Wege zu 
gehen – aber nie allein!
Ich möchte mich für die Frauenarbeit in un-
serer Gemeinde starkmachen, und deshalb 
ist es mir wichtig, mich im Kirchgemeinderat 
einzubringen.

Vielfältige Aufgaben galt es für mich in der 
letzten Wahlperiode in diesen Ausschüssen 
zu erfüllen. Die Herausforderung habe ich 
gerne angenommen und versucht, meine 
Zeit und Kraft für die Gemeinde einzusetzen.
Auch weiterhin möchte ich die Gemeinde-
arbeit unterstützen, und deshalb stelle ich 
mich der erneuten Kandidatur.
Besonders am Herzen liegen mir der Umbau 
und die Gestaltung des Amtshauses zum 
Gemeindehaus.

Sonderreise vom 4. bis 13. Oktober 2010
Gruppenleitung: Pfarrer Winrich Jax, Stralsund
Reisepreis: 1.300 € bei Unterbringung im Doppelzimmer

Der Ruhm Burgund gründet insbesondere in den großartigen Zeugen der Romanik. Das 
Kloster Cluny war lange das geistige Zentrum Europas. Die Bauplastik von Autun und Vezelay 
überrascht durch ihre Fülle und fasziniert durch ihre tiefsinnige Bildersprache, die auch von der 
Weltsicht und dem Bibelverständnis des Mittelalters zeugt. Die Kirchen der Zisterzienser beein-
drucken durch ihre Klarheit; in Beaune und Dijon wird der „Herbst des Mittelalters“ lebendig. 
So führt die Reise zu Höhepunkten der Kunst und durch wunderbare Landschaften.

Burgund
Glanzlichter der Romantik

robert Busch
57 Jahre alt, verhei-
ratet und Sekretär 
an der Christlichen 
Münster Schule Bad 
Doberan. Aufgrund 
meiner Mitarbeit im 
Bibelkreis, Erwach-
senenseminar und 

in der Suppenküche (wenn auch in letzter 
Zeit weniger) habe ich einen gewissen 
Einblick in das Gemeindeleben. Die hier-
aus resultierenden Erfahrungen, Wünsche 
und Anregungen würde ich gern über den 
Kirchgemeinderat einem größeren Kreis von 
Gemeindegliedern zugänglich machen.
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Ich möchte mich Euch mit einem kleinen Witz vorstel-
len. In der großen Kirche hatte man eine neue Laut-
sprecheranlage eingebaut. Der Pastor sprach vor der 
Predigt zur Probe ins Mikrofon: „Können Sie mich auch 
in den hinteren Sitzreihen hören?“
Zwei Damen in den hinteren Kirchenbänken hoben 
erschrocken die Köpfe und ein Kind in der vorletzten 
Reihe blickte kurz aus einer lebhaften Unterhaltung auf 
und rief: „Jawohl, Herr Pastor, aber es stört uns nicht im Geringsten!“  
Ihr könnt mich ja nun leider nicht hören. Aber ich denke, auch so habt 
Ihr sicher schon mitbekommen, dass Euch heute ein     auf Eurer Kin-
derseite begrüßt. Und anders als in dem Witz eben weiß ich von meinem 
Ururgroßvater, was für Wellen der Dankbarkeit sein Dienst damals im 
Doberaner Münster auslöste. Seit 1980 gibt es dort eine Lautsprecher-
anlage mit Mikrofonen. An dieser Stelle allerdings meine Hochachtung 
für all die Menschen, die vorher auch ohne die technische Unterstützung 
meiner Vorgänger das Wort im Münster verbreitet haben. Zur Verbrei-
tung des Wortes, also des Wortes Gottes, also der Bibel, hab ich ja auch 
schon einiges beigetragen. Ich will mich ja jetzt nicht loben. Oder viel-
leicht doch? Wenigstens ein kleines bisschen, denn Eitelkeit – also das 
Im-Mittelpunkt-stehen-Wollen, gehört bei mir zur Familientradition. 
Ich denke jedenfalls, ich hab da auch schon gute Dienste geleistet. 
Gerade neulich, da hatte ich einen klasse Einsatz in Hohenfelde. Da 
wurde von vielen Kindern ein Musical aufgeführt. Wow, da hab ich Be-
geisterung gespürt bei den aufführenden Kindern, den ganzen fl eißigen 
Helfern, beim Publikum und auch in mir. Ich war ganz nah dran an 
den leuchtenden Augen der Kinder, an den Tränen, die bei manchem 
Lied dem Publikum in den Augen standen, an den Stimmen der Kinder, 
ihrer Aufregung und ihrem Gefühl für das, was sie sangen und sagten. 
Das alles ging mir wirklich durch und durch … 
Ich wurde von Hand zu Hand gereicht und durfte den Kindern ganz 
nah kommen, je näher, desto besser. Schön, so begehrt zu sein und 
erleben zu dürfen, dass man Teil eines großen Ganzen ist. Durch meine 
Dienste bei Euch im Doberaner Münster weiß ich, dass es einen Bibel-
text gibt für das, was ich dort in Hohenfelde erlebt hab. Im 1. Brief des 
Apostels Paulus an die Gemeinde in Korinth heißt es: Nun aber sind es 
viele Glieder, aber der Leib ist „einer“. Ihr aber seid der Leib Christi und 
jeder von euch ein Glied.
Das, was damals in der Bibel aufgeschrieben wurde, funktioniert auch 
heute. Glaubts mir, denn ich war dabei, wie das Talent und die Ide-
en von 46 Kindern zu einem Musical wurden. Ich war dabei, wie unter 
Gottes Geist 46 Kinder die alte JONA-Geschichte lebendig werden ließen.

Sonntag  KinderKirche  09.30–10.30 Uhr
Dienstag Krabbelgruppe (0-2 J. + Eltern)  10.00–11.00 Uhr
 Christenlehre hat ab 5. Juni SOMMERPAUSE
Mittwoch Spielkreis (3-6 J. + Eltern)  15.30–16.30 Uhr
 (Alte Kampschule R305) bis 23.6., anschl. SOMMERPAUSE
Donnerstag Kinderchor (Vorschule u. 1.Klasse)  15.30-16.00 Uhr
 Christenlehre hat ab 5. Juni SOMMERPAUSE
 Kinderchor (ab 2. Klasse)  16.15-17.00 Uhr
 Christenlehre hat ab 5. Juni SOMMERPAUSE

Die neue Saison beginnt im September mit vertrauten Abläufen, aber 
auch neuen Versuchen. Gruppen und Zeiten werden im nächsten Ge-
meindebrief bekannt gegeben.

Allen einen gesegneten Sommer wünscht Anne Jax

Angebote für Kinder
Ihr seid herzlich eingeladen!

Wenn Ihr mich und die vielen Kinder in
Aktion erleben wollt, dann gibt es jetzt für 
1,50 € Spendenvorschlag eine DVD vom 
JONA-OsterMusicalProjekt im Gemeindebüro.

Und falls Ihr lieber 
bastelt, statt vor der 
Glotze zu hängen, hier 
eine Idee, natürlich für 
ein Mikrofon … Ihr braucht: 1 Stück Pergament-
papier, 1 Trichter, Klebeband, 1 Stück Schlauch 
... Zieht das Pergamentpapier ganz glatt über 

den Trichter und klebt es rundherum mit dem Klebeband fest. Steckt 
den Stiel des Trichters auf ein Ende des Schlauches und befestigt auch 
ihn mit Klebeband. Haltet ein Schlauchende ans Ohr und den Trichter 
mit der anderen Hand so, dass das Pergamentpapier nach oben zeigt. 
Nun soll ein Freund Euch zum Beispiel einen kleinen Käfer auf das Per-
gamentpapier setzen und krabbeln lassen. Erschreckt aber nicht, denn 
Ihr werdet staunen, wie laut so ein kleines Tier werden kann …     
   Viel Spaß und bis bald, 
           Euer Mikro
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aus unserem gemeindeleben aus unserem gemeindeleben

diese Anrede ist dieses Mal von ganz 
besonderer Bedeutung, da wir vom Freun-
deskreis Kirchenmusik aus euch/Ihnen ein, 
wie ich finde, fantastisches Angebot machen 
möchten: Durch den Eintritt in den 
Freundeskreis mit einem Jahresbeitrag 
von 20,- Euro erhält jedes Mitglied nach 
eingegangener Zahlung eine Jahresfrei-
karte für alle Münsterkonzerte des be-
treffenden Jahres (ausgenommen sind die 
Sonderkonzerte mit gesondertem Entgelt). 
Bei Vorlage dieser Karte an der Münsterkasse 
haben Sie dann für das betreffende Jahr frei-
en Eintritt. Nach vielfältiger Überlegung und 
durch die Befragung von Gemeindegliedern 
verschiedenen Alters, wie man durch den 
Eintritt nicht sozial ausgrenzend ist, und mir 
alle anderen „Rabattstrategien“ als mindes-
tens sehr unübersichtlich erschienen, kamen 
wir auf diese tolle Idee.

Auf diese Weise ist es nun jedem Musikin-
teressierten in unserer Gemeinde möglich, 
gleich welchen Alters oder Geldbeutels, die 
vielfältigen und interessanten Konzertan-
gebote für sich wahrzunehmen. Bezüglich 
der jeweiligen Wertschätzung des einzelnen 
Konzertes wird es allen freigestellt, in die 
Spendendose an der Abendkasse beim 
Konzertbesuch den ermäßigten Eintritt „ent-
sprechend nach oben zu regulieren“ – die 
Gagen für die Musiker haben sich ja durch 
dieses Angebot leider nicht automatisch 
mit reduziert. Wir denken, dass jede Kon-
zertbesucherin / jeder Konzertbesucher hier 
genügend Eigenverantwortlichkeit besitzt, 
so dass wir uns einerseits auf mehr Zuhörer 
freuen. Vielleicht entsteht durch die Mit-
gliedschaft im Freundeskreis ja auch darüber 
hinaus Interesse daran, an der Konzertreihe 
mitzuarbeiten oder andere zuarbeitende 
Aufgaben in der Kirchenmusik zu überneh-

men, ich würde mich auch darüber sehr 
freuen. Durch die angewachsene Zahl der 
Chöre in der Gemeinde mehren sich natür-
lich alle Belange in und um die Kirchenmusik 
herum. Wir planen für 2011, ein eigenes Jah-
resprogramm zu gestalten, die Betreuung 
der jeweiligen Gast-Musiker kann/muss neu 
organisiert werden u. v. m. – und für neue, 
gute Ideen ist natürlich auch immer Platz.
Für den Freundeskreis-Beitritt einfach 
den Streifen auf der Seite 17 abtrennen, 
entsprechend ausfüllen und an die ange-
gebene Adresse senden.

Neben den weiteren Konzertterminen in 
Fortsetzung zum letzten Münsterblick gibt 
es noch drei weitere musikalische Besonder-
heiten: Am 18. Juni, um 19.30 Uhr hören 
wir auf den Münsterchor und den Posau-
nenchor. Es stehen verschiedene „Psalm-
vertonungen“ auf dem Konzert-Programm, 
unter anderem „Hör mein Bitten“ von Men-
delssohn für Solo, Chor und Orgel. Neben 
einem Schütz-Doppelchor und Psalmen für 
Sopransolo und Orgel sorgen alte wie mo-
derne Vertonungen für ein breites Spektrum 
dieses wunderbaren Buches der Bibel (eine 
willkommene „Erholung und Besinnung“ 
nach dem nachmittäglichen Deutschland-
WM-Spiel!). Beim Gemeindefest am Sams-
tag, dem 3. Juli, um 14.30 Uhr laden wir 
alle ganz herzlich ein, bei der Aufführung 
„Florian auf der Wolke“ des Kinderchores 
dabei zu sein (auf der Gemeindewiese). Die 
wortgewandten und spritzig-humorigen 
Gedichte von James Krüss wechseln sich 
mit betrachtenden Liedern und wir dürfen 
sehr gespannt sein, was Florian auf seiner 
„Wolkenreise“ so alles sieht und trifft. Der 
Kinderchor hat in beiden Gruppen lange 
„trainiert“, um bis zur Dreistimmigkeit diese 
spannende Geschichte zu entfalten ...

Liebe Kirchenmusikfreunde,
Am Freitag, dem 9. Juli, um 19.30 Uhr 
wird von mir dann im Münsterkonzert die 
erste Orgel-CD nach überstandener Sa-
nierung vorgestellt und veröffentlicht. Bei 
deftigen Minusgraden habe ich im Februar 
die Aufnahme vorgenommen. Die Einnah-
men dienen weiter zur Refinanzierung, da 
wir noch kräftig sammeln müssen, um die 
Restschulden von ca. 25.000,- Euro zu mini-
mieren. Preis der CD: 10,- Euro

Bitte achten Sie auch in der kommenden, 
veranstaltungsdichten Zeit auf die entspre-
chenden Plakate zu den einzelnen Veranstal-
tungen.

Vom 12. Juli bis 9. August werde ich dann 
Urlaub haben und ab dem 10. August wie-
der im Dienst sein. 
Nach den Sommerferien werden der 
Münster- und der Jugendchor seine Pfor-
ten öffnen: In einer Chorprojektarbeit 
werden wir das Requiem „Lux aeterna“ 
von Morten Lauridsen für achtstimmigen 
Chor und Orgel und weitere einzelne 
Motetten erarbeiten. 

Lauridsens wundervolle Musik ist eine 
Kombination aus gregorianischem Tonma-
terial und moderner Interpretation: Sich 
überlagernde Akkorde und Klangflächen 
machen das ewige Licht fast greifbar schön. 
Diese Projektarbeit läuft ab Samstag, den 21. 
August bis zum Konzert am 8. Oktober, um 
19.30 Uhr im Münster. Wer in dieser Zeit Lust 
hat, an diesem Chorprojekt (vorwiegend 
dienstags und donnerstags von 19 bis 21 
Uhr) mitzuproben, ist ganz herzlich eingela-
den, sich VOR den Sommerferien bei mir zu 
melden. Er/Sie wird dann schon einmal mit 
Informationsmaterial, Noten und Übe-CD 
„ausgestattet“. 

unsere Chorproben 

Münsterchor
Di 19.30–21.45 Uhr

Posaunenchor  
Mi 19.30–21 Uhr
Kinderchor I  
Do 15.30–16 Uhr

Kinderchor II 
Do 16.15–17 Uhr
Jugendchor  
Do 18–19.30 Uhr

Ich wünsche schon jetzt allen eine erholsa-
me Sommerzeit und besonders viel Licht 
und Wärme, sei es mit Morten Lauridsen 
oder ohne ...

In Vorfreude auf viele „Freundinnen und 
Freunde der Kirchenmusik“

ihr/EuEr MaTThiaS BÖnnEr

Die Münsterkonzerte 
finden Sie auf der Seite 16!
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Wir laden ein

gottesdienste im Juni

03.06. 19.30 Uhr Taizéandacht Münster
06.06. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl | kirchenkaffee Münster
13.06. 10.00 Uhr Gottesdienst abendmahl Auf dem Kamp
20.06. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl | kirchenkaffee Münster
27.06. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl Münster
29.06. 16.00 Uhr Gottesdienst Johanneshaus

gottesdienste im Juli

01.07. 19.30 Uhr Taizéandacht Münster
04.07. 10.30 Uhr  Brückengottesdienst abendmahl Seebrücke Heiligendamm
11.07. 9.30 Uhr  Gottesdienst abendmahl | kirchenkaffee Münster
18.07. 9.30 Uhr   Gottesdienst abendmahl Münster
25.07. 9.30 Uhr   Gottesdienst abendmahl | kirchenkaffee Münster 
27.07.  16.00 Uhr Gottesdienst Johanneshaus

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kommen? 
Ein Fahrdienst mit unserem Gemeindebus ist möglich. Melden Sie sich (bis freitags) 
im Gemeindebüro unter Tel. (03 82 03) 1 64 39.

andacht in „Ehm Welk“
Im Juni und Juli finden keine Andachten 
statt. Ab August wieder jeden 1. Montag
im Monat, 14 Uhr, in der Seniorenresidenz 
„Ehm Welk“.

Öffnungszeiten Stall
Mi 19–20.30 Uhr, Do 19.30–21.30 Uhr,
Fr Sa So 16–21.30 Uhr

Bibelgesprächskreis
Jeden Montag, 19.30 Uhr,
im Gemeindehaus

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr, 
Klostergelände und Gemeindehaus

Veranstaltungen im Juni 

01.06. 15.00 Uhr Helferkreis Gemeindehaus
06.06. 11–18 Uhr Kirchgemeinderatswahl Gemeindehaus
09.06. 15.00 Uhr.  Seniorennachmittag Gemeindehaus
11.–20.06.  Norge-Kids, Fahrt nach Dalhaugen
18.–20.06.  Junge Gemeinde unterwegs per Rad 
23.06. 17.15 Uhr Frauenkreis, Besichtigung der Kirche in Russow
24.06. 18.00 Uhr Johannisfeuer Althof
30.06. 14.30 Uhr Bibelstunde Hohenfelde 

 

Veranstaltungen im Juli

03.07. 14–17 Uhr Gemeindefest Pfarrgarten
06.07. 15.00 Uhr Helferkreis Gemeindehaus
07.07.  18.00 Uhr  Vorkonfirmanden Gemeindehaus
  Abschluss des 1. Konfijahres
13.–23.07.  Familienfreizeit Dalhaugen
14.07. 15.00 Uhr Seniorennachmittag Gemeindehaus
  „Sommer-Erzähl-Kaffee“
28.07. 19.30 Uhr Frauenkreis, Grillabend Pfarrgarten

Vorkonfirmandentreff
Jeden Mittwoch, 18–18.45 Uhr 
(außer in den Ferien)

Jeden Samstag um 19 Uhr Andacht in der Kirche Heiligen-
damm. Jeden Sonntag (nicht am 13.06. und 04.07.) um 
9.30 Uhr Gottesdienst im Münster und parallel dazu Kinder-
gottesdienst. Sie sind herzlich willkommen!

Seniorensingkreis: Nachdem unsere 
Kantorin i. R. Marie-Luise Förster den Wunsch 
geäußert hat, die Verantwortung für den Se-
niorensingkreis unserer Gemeinde in andere 
Hände abzugeben, ist der Kirchgemeinde-
rat auf der Suche nach einer tragfähigen 
Lösung, um den Singkreis fortzuführen. Zum 
entsprechenden Zeitpunkt wird dann neu 
eingeladen werden.

Neu! Junge Gemeinde:

14–16 Jahre  Mittwoch 19–20.30 Uhr
JG 16+           Donnerstag ab 19.30 Uhr

Stallöffnung auch Freitag, Sonnabend 
und Sonntag ab 16 Uhr.
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Münsterkonzerte 2010 – freitags um 19.30 uhr im münster 
eintritt: 10,- euro / ermäßigt: 7,- euro (sonderkonzerte* mit gesondertem entgelt)

6. August Konzert für Tenor und Orgel
  Tenor: Peter Anders, Orgel: Andreas Fabienke (Hamburg)

13. August Konzert für Männervokalensemble
  Vokalquintett Thios Omilos (Leipzig)

20. August Konzert für Holzbläserquartett
  Ensemble diX (Gera)

27. August Orgelkonzert
  Orgel: Michal Markuszewski (Warschau)

3. September Konzert für Horn und Orgel
  Horn: Oliver Nicolai (Wuppertal),Orgel: Matthias Bönner (Bad Doberan)

10. September Konzert für Gesang und Orgel
  Gesang und Rezitation: Bettina Ullrich (München)
 und Brita Rehsöft (Mecklenburg), Orgel: Susanne Hartwich-Düfel

17. September Konzert für Blockflöte und Orgel
  Blockflöte: Berta Postma-Kwant, Orgel: Jellegeert Postma (Niederlande)

24. September Serenade 2010
  Benefizkonzert zugunsten der Jugendarbeit in der Gemeinde
 (Eintritt frei – Spende erbeten)

1. Oktober Konzert für Querflöte und Orgel
  Querflöte: Vera Fiseiskaja, Orgel: Prof. Alexander Fiseisky (Moskau)

8. Oktober Konzert für Chor und Orgel
  Lux Aeterna – Requiem von Morten Lauridsen
  Münsterchor und Jugendchor Bad Doberan
 Leitung: Matthias Bönner, Orgel: Uwe Pilgrim

16. Oktober Konzert für Blechbläserensemble, Bass und Orgel
samstag Bergisches Blechbläserensemble (Wuppertal)
 Leitung: Dr. Heinz Rudolf Meier, Bass: Hans-Arthur Falkenrath,
 Orgel: Matthias Bönner

konzerttermine für Juni und Juli sind im münsterblick nr. 93 abgedruckt. Seit 800 Jahren gibt es eine ununterbrochene 
kirchenmusikalische Praxis in Bad Doberan, seit 
400 Jahren die Pflege der Orgelmusik. Diese 
bedeutende Vergangenheit in unserer Zeit fortzu-
führen und nach Möglichkeit auszuweiten, ist das 
Ziel des Freundeskreises der Kirchenmusik im Bad  
Doberaner Münster e.V.
In jedem Jahr werden durch den Verein bisher 
mehrere Münsterkonzerte finanziell unterstützt 
und das Neujahrskonzert im Festsaal des Salon-
gebäudes organisiert.
Um unserer Stadt, ihren Kurgästen, Urlaubern und 
Touristen und natürlich auch allen Gemeindeglie-
dern Schönheit und Größe der Musik sowie ihren 
Verkündigungsinhalt nahezubringen, ist uns jede 
Unterstützung willkommen, ob durch tatkräftige 
Mitgliedschaft oder finanzielle Förderung.

Diesbezüglich bietet der Freundeskreis Ihnen 
folgendes Angebot: Durch den Beitritt in den 
Freundeskreis mit einem Jahresbeitrag von 20,- 
Euro erhält jedes Mitglied eine Jahresfreikarte für 
alle Münsterkonzerte des betreffenden Jahres 
(ausgenommen sind die Sonderkonzerte mit 
gesondertem Entgelt).

Bezüglich der jeweiligen Wertschätzung des 
einzelnen Konzertes wird es dann freigestellt, 

Freundeskreis der Kirchenmusik
im bad doberaner münster e.V.

in die Spendendose an der Abendkasse beim 
Konzertbesuch den sehr ermäßigten Eintritt 
„entsprechend nach oben zu regulieren“ (die 
Musikerhonorare haben sich ja durch dieses 
Angebot leider nicht automatisch mit reduziert). 
Wir denken, dass jede Konzertbesucherin / jeder 
Konzertbesucher hier genügend Eigenverant-
wortlichkeit besitzt. Vielleicht entsteht durch die 
Mitgliedschaft im Freundeskreis ja auch darüber 
hinaus Interesse an der Kirchenmusik in unserer 
Gemeinde, in welcher Form auch immer. Wir 
planen z. B. einen Newsletter „Kirchenmusik aktu-
ell“, der sie in monatlichen Abständen per E-Mail 
ebenso über die anstehenden Konzerte näher 
informiert wie auch über die gemeindlichen 
Musikaktivitäten. Zahlreiche andere Ideen sind 
in Vorbereitung und abhängig von der Mitarbeit 
möglichst vieler.

Für den Freundeskreis-Beitritt bitte einfach den 
unteren Abschnitt ausfüllen, unterschreiben und 
an die angegebene Adresse senden. Nach der 
Überweisung von 20,- Euro auf das Konto des 
Freundeskreises bekommen Sie eine Jahresmit-
gliedskarte zugesandt, die Sie bei Vorlage an 
der Münsterkasse für das entsprechende Jahr zu 
freiem Eintritt berechtigt.

BEITRITTSERKLÄRUNG Ich erkläre meinen Beitritt zum Freundeskreis der Kirchenmusik am 
Bad Doberaner Münster e.V., Nienhäger Chaussee 6, D-18209 Bad Doberan.

Erfolgt der Eintritt als juristische Person, dann bitte zuerst die Firma, etc. angeben: .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 

Name, Vorname . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Straße . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PLZ / Ort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Geburtsdatum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Telefon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Fax . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

E-Mail . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Beruf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Diese Angaben erbitten wir für den Eindruck in das Mitgliederverzeichnis und um Sie mit zusätzlichen 
Informationen (zu Konzerten, Sitzungsterminen und Sonstigem) versorgen zu können.

Datum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Unterschrift . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



Sekretariat: LSI. i. R. Carl-Christian Schmidt, Nienhäger Chaussee 6, 18209 Bad Doberan, Telefon: (03 82 03) 77 58 90

Bankverbindung: Evangelische Kreditgenossenschaft Kassel (EKK), Konto-Nr.: 7 350 023, BLZ: 520 604 10
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Voll das Leben – unter diesem Motto steht 
der Bibelwettbewerb 2010. Träger ist der 
Arbeitskreis Bibelwettbewerb beim Minister 
für Bildung, Wissenschaft und Kultur Meck-
lenburg-Vorpommern in Zusammenarbeit 
mit der Stiftung Bibel und Kultur Stuttgart 
und dem Niederdeutschen Bibelzentrum St. 
Jürgen in Barth.

Die Christliche Münster Schule hat mitge-
macht! Alle Stammgruppen haben im Rah-
men des Religionsunterrichtes an diesem 
Projekt gearbeitet. Die Projektidee hatten die 
Religionslehrerinnen Maren Borchert und 
Cornelia Bönner. Gearbeitet wurde mit den 
unterschiedlichsten Materialien: Papier, Holz, 
Ton, Wolle, Stoff, Steine, Muscheln, Zweige, 
Blätter usw.

Entstanden sind „7 Tage im Rahmen“ – 
sieben Bilder zu den Schöpfungstagen im 
Format 1 m x 0,8 m.

Christliche Münster Schule
beteiligt sich am bibelwettbewerb 2010

Tag 1: Gott schafft das Licht und trennt es 
von der Finsternis  

Tag 2: Gott teilt die Wasser und schafft 
den Himmel

Tag 3: Gott formt Land und Meere, Bäume 
und Pflanzen wachsen  

Tag 4: Gott erschafft die Sonne, den Mond 
und die Sterne

Tag 5: Gott füllt das Meer mit Fischen und 
den Himmel mit Vögeln 

Tag 6: Gott erschafft die Tiere auf dem Land 
und die Menschen

Mehr als 450 Beiträge wurden beim Bibel-
wettbewerb eingereicht. Aber für die Schü-
ler der Christlichen Münster Schule ist klar: 
„Wir werden einen Preis gewinnen!“

Die Preisträger werden auf einer Abschluss-
veranstaltung im Juni 2010 in Waren be-
kannt gegeben.

Zeitgleich können alle Wettbewerbsbeiträge 
in der Kirche Sankt Marien in Waren besich-
tigt werden. 

Danach plant die Christliche Münster Schule 
eine eigene Ausstellung mit „7 Tage im Rah-
men“. Die Kunstwerke werden einen festen 
Platz in der Schule bekommen. ruTh KonarSKi

Tag 7: Gott ruht aus

von der Finsternis  

den Himmel

und Pflanzen wachsen  

und die Sterne

den Himmel mit Vögeln 

und die Menschen

Tag 7: Gott ruht aus
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Dieses Wochenende war das schönste Konfi-
Treffen, was es je gab. Wir waren in dem 
kleinen und schönen Lohmen.

Das kleine Dorf hat uns viele Möglichkeiten 
geboten, tolle Spiele zu spielen, zu musi-
zieren, zu lachen, zu reden und noch mehr 
zusammenzuwachsen.

Ich würde sagen, dass wir uns jetzt kaum 
besser verstehen könnten. Wir haben in 
Lohmen gesungen und Gitarre gespielt, wir 
haben in Erinnerungen geschwelgt und sind 
spazieren gegangen. Es war alles wunderbar. 

Mit dieser kleinen Vorschau möchten wir 
noch mal auf den Veranstaltungsplan des 
Frauenkreises der Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Bad Doberan hinweisen.

Das Zusammentreffen beginnt für das 
laufende Jahr jeweils am letzten Mittwoch 
eines Monats um 19.30 Uhr im oder am 
Gemeindehaus, bei Verschiebung eines 
Termins erfolgt eine Benachrichtigung bzw. 
Veröffentlichung in der Presse.

Am •	 26. Mai ist eine interessante Führung 
des Beinhauses am Münster geplant. 
Beginn: 19.30 Uhr, Frau Gühler
Am •	 23. Juni Besichtigung der Kirche in 
Russow, Vorstellung der neu restaurierten 
Orgel – 18.00 Uhr, Pastorin Frau Siegert. 
Treffpunkt: 17.15 Uhr Gemeindehaus. An- 
und Abfahrt ist gesichert.

Konfirmandenwochenende in Lohmen

Einladung zum Frauenkreis

Der Stall macht mehr
Ein weiteres Highlight war der Besuch des 
Gottesdienstes in Güstrow. Es war anders, 
aber trotzdem toll, und wir haben mal etwas 
Neues kennengelernt.

Ich bin so glücklich, an diesem Wochenende 
dabei gewesen zu sein, und freue mich auf 
weitere Treffen mit der Gruppe. 
Jeder Einzelne der Konfirmanden ist froh 
und stolz, ein Teil dieser Konfirmandengrup-
pe zu sein, und wir freuen uns über den 
starken Zusammenhalt dieser Gruppe. Das 
konnten wir auch in unserem Vorstellungs-
gottesdienst im April zeigen. JoSEphinE Braun

Viele in der Gemeinde wissen, dass wir 
Jugendliche gemeinsam mit ganz unter-
schiedlichen ehrenamtlichen Helfern aus 
den verschiedensten Bereichen am Stall 
arbeiten. Doch das machen wir nur sams-
tags. An vier anderen Tagen treffen wir uns 
derzeit in den oberen Räumen des Gemein-
dehauses oder sitzen bei schönem Wetter 
im Gemeindegarten.

Bei den Stalltreffen sitzen wir gemütlich bei-
sammen, reden oder diskutieren auch mal 
gerne, hören den Klängen der Gitarren zu, 
wenn einige spielen, oder wir wollen einfach 
nur unter Leuten sein.

Wir reduzieren uns jedoch nicht nur auf den 
Stall, sondern integrieren uns in die unter-
schiedlichsten Bereiche der Gemeinde. So 
sind viele Jugendliche von uns im Jugend-
chor der Kirchgemeinde aktiv. Dort treffen 
sie sich einmal in der Woche zum Singen, 
aber auch zu Terminabsprachen, z. B. wann 
der nächste Auftritt ist oder wann eine Probe 
mal auf einen Samstag verschoben wird.

Neben dem Singen liegt uns auch die Gitar-
re sehr am Herzen. Einige von den Jugendli-
chen hier im Stall können bereits auf diesem 
vielfältigen Instrument spielen. Andere 
lernen es gerade in einem Kurs von Anne Jax 
und einem Stalljugendlichen. Sie konnten 
ihr Können schon bei dem Nikolausgottes-
dienst 2009 zeigen. 

Einen Samstag im Monat ist Konfirmanden-
unterricht. Dort planen und organisieren 
zwei von uns gemeinsam mit dem Pastor 
diesen Tag. Sie besprechen christliche The-
men zusammen mit den Konfirmanden oder 
helfen bei Gruppenarbeiten. 

Ebenso plant, organisiert oder diskutiert der 
Stallrat über Veranstaltungen, z. B. Gemein-
defest oder Volleyballturnier, und Ausflüge. 
Bei akuten Problemen findet sich der Stallrat 
zusammen und versucht, schnellstmöglich 
eine Lösung bzw. einen Ausweg zu finden. 
Der Stallrat setzt sich aus fünf Jugendlichen 
im Alter von 18 bis 24 Jahren zusammen.

Auch bei Gemeindeaktivitäten bringen 
wir uns gerne ein. Beim Gemeindefest des 
letzten Jahres haben wir Kinder und jeden, 
der wollte, geschminkt, und waren als Helfer 
im Zirkuszelt dabei. Ebenso waren wir mit 
unserem Stallstand beim Gemeindefest ver-
treten. Auch 2010 werden wir wieder beim 
Gemeindefest mitwirken.

Zweimal im Jahr fahren wir mit Pastor Jax 
für ein Wochenende weg. Im Frühsommer 
radeln wir mit den Fahrrädern zu einem 
Übernachtungsort. Im letzten Jahr waren 
wir von Freitag bis Sonntag in Kühlungsborn 
und  unter anderem im Kletterwald Küh-
lungsborn.

Je näher der Dezember kommt, je mehr 
freuen wir uns auf unsere Fahrt nach 
Hiddensee. Diese Reise ist seit 2006 schon 
ein fester Termin in vielen Terminkalendern. 
Wir leben dann zwei Tage zusammen und 
lernen uns jedes Jahr von anderen Seiten 
kennen. Auf Hiddensee haben wir als Grup-
pe zwei Tage Zeit, Themen zu bearbeiten, 
die uns bewegen, aber auch Probleme anzu-
sprechen und nach Lösungen zu suchen.

Dies sind einige Aktivitäten, die wir, neben 
unseren eigenen Treffen und Baueinsätzen 
am Stall, in der Gemeinde ausüben. 
uLriKE rungBErg

Am •	 28. Juli geselliges Beisammensein 
im Gemeindegarten. Es wird gegrillt 
und damit gleichzeitig eine kleine Pause 
eingelegt.
Monat •	 August: Ferien
Am •	 20. September Treffen mit der Part-
nergemeinde Kellenhusen.
Am •	 27. Oktober wird ein aktuelles Buch 
vorgestellt, außerdem Vorbereitung zur 
Friedensdekade.
Zum •	 25. November wird das Thema noch 
mit allen Frauenkreisbeteiligten kurzfristig 
gestaltet.
Der Termin im •	 Dezember fällt wegen der 
allgemeinen Weihnachtsvorbereitung aus.
Neuer Treff im •	 Januar 2011 beginnt mit 
EPIPHANIAS am Mittwoch, dem 5. Januar 
mit einer kleinen Feier zu diesem Tag.

 
Alle Interessenten sind herzlich willkommen! 
Ansprechpartner: Frau Krey, Frau Derwanz
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Von Doberan aus die Segelschiffe auf der 
Ostsee betrachten?! Das geht! Wenn man 
bei klarem Wetter dem Münster „aufs Dach 
steigt“, dann hat man diesen wunderbaren 
Ausblick.

Seit nun fast 10 Jahren schon gibt es die 
Sonderführung zum Dachstuhl und zu den 
Glocken unserer Kirche. Anfangs ging es vor 
allem hinauf aufs Gewölbe des Hauptschiffs 
und über eine lange Leiter hinauf zu den 
Glocken. Ab 2003 begann der Münsterbau-
verein mit Beräumungsarbeiten im Gewölbe, 
später unterstützt von einer ABM-Gruppe. So 
konnten die Dachgewölbe der Seitenschiffe 
mit in die Führungen einbezogen werden. 

In den letzten Jahren wurden durch Mitar-
beiter der Kröpeliner Werkstätten breitere 
Wege aus Holz mit Handlauf, Knie- und 
Fußschutz angelegt und damit den Sicher-
heitsvorschriften angepasst. Zudem wurde 
durch eine Tischlerei auch die Leiter zum 
Glockenstuhl im Dachreiter durch eine breite 
Treppe mit Handlauf ersetzt.

Manche Anekdoten gehören damit der 
Vergangenheit an ...

Ich erinnere mich, wie wir 1992 als Teilneh-
mer einer Sommerführungsgruppe mit Uwe 
Belß einmal zu den Glocken hinaufstiegen. 
An öffentliche Führungen war damals noch 
nicht zu denken! Die Leiter zu den Glocken 
war mehr als abenteuerlich, z. B. fehlten ein-
zelne Sprossen. Ein ehemaliger Teilnehmer, 
zu Besuch in unserer Gruppe und immer in 
alten „Jesuslatschen“ unterwegs, verlor einen 
davon auf dem Weg nach oben und war 
den Rest des Tages in den Schuhläden von 
Doberan unterwegs, da er keine anderen 
Schuhe mithatte.

In den ersten Jahren der öffentlichen Füh-
rungen wurde die Leiter ausgetauscht und 
war durchaus stabil und vertrauenswürdig. 
Manche Führungsteilnehmer warteten 
dennoch lieber auf dem Hauptschiff auf den 
Rest der Gruppe und verzichteten auf den 
direkten Blick auf die Glocken, denn so frei 
mehrere Meter über dem Gewölbe bekam 
mancher es dann doch mit der (Höhen-)
Angst zu tun. In einer Führung hatte ich 
einmal einen sehr beleibten Herrn dabei, 
der gern bis zu den Glocken mitgekommen 
wäre, auch die Leiter stieg er ohne Probleme 
hinauf – aber das letzte Stück, der direkte 
Zugang auf einer kleineren Leiter zu den 
Glocken, war dann doch zu schmal für ihn ...

Trotz der bequemeren Wege – oder viel-
leicht jetzt erst recht – ist der Aufstieg auf 
das Dachgewölbe nach wie vor durchaus 
ein Abenteuer und ein spannender Entde-
ckungsrundgang über das mittelalterliche 
Gewölbe!

Über eine gut begehbare Wendeltreppe 
(70 und 50 Stufen) steigt man hinauf in den 
Dachbereich der ehemaligen Klosterkirche. 
Dort werden Bau und Besonderheiten eines 
Kreuzrippengewölbes erläutert. Hier auf der 
Höhe des Dachstuhls ist ein Ausblick auf das 
Klostergelände und die Umgebung bis zur 
Ostsee möglich. In ca. 30 Meter Höhe kann 
man den alten Dachstuhl, die noch funkti-
onsfähige Seilwinde aus dem 15. Jahrhun-
dert und, in der Höhe von ca. 45 Metern, die 
zweitälteste mecklenburgische Glocke von 
1301 (2002 restauriert) aus nächster Nähe 
anschauen.

Hier oben wird besonders deutlich, was 
vor vielen hundert Jahren die Bauleute des 

204 Euro waren in der Christlichen 
Münster Schule beim Treffen mit 
Freunden und Förderern am 10. März  
gesammelt worden. Bestimmt ist das 
Geld für die NORGE KIDS der Münster-
gemeinde.

Die Stammgruppe „Sterne“ übergab 
den Scheck über 204 Euro am 19. 
April an Barbara Niehaus. Mit dem 
Geld kann der Ferienaufenthalt eines 
Kindes in Dalhaugen finanziert wer-
den.  ruTh KonarSKi

Münsters geleistet haben! Man kann sich gut 
zurückversetzen in die mittelalterliche Zeit, 
kann sich vorstellen, wie hier per Seilwinde 
und Lastenaufzug, von Muskelkraft betrie-
ben, die Backsteine und die schweren Hölzer 
für die Dachbalken mühsam nach oben 
gebracht und hier in schwindelnder Höhe 
verbaut wurden.

Die Gewölbe-, Turm- und Glockenführung 
findet (ab zwei Personen) zu folgenden Zei-
ten statt:  Mai–Oktober täglich 12 Uhr, im Juli 
und August zusätzlich 16 Uhr; November–
April täglich 13 Uhr (außer Heiligabend und 
Karfreitag). Für angemeldete Gruppen sind 
auch andere Termine möglich.
KonSTanZE hEiDEr 

Ein Blick von oben

geldübergabe an die norgE KiDS

Freunden und Förderern am 10. März  

Geld für die NORGE KIDS der Münster-
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Beerdigung

Konfirmation

Trauung

Goldene Hochzeit

Taufe

Beerdigung

Konfirmation

Trauung

Goldene Hochzeit

TaufeWieder waren einige tausend Biker zum 
Bikergottesdienst nach Bad Doberan ge-
kommen.

Erstmals haben wir gemeinsam mit unserer 
Hortfirma „Münsterbienen“ einen Stand 
vor dem Münster gehabt. Der Verkauf von 
Kaffee und Kuchen brachte in diesem Jahr 
603 Euro. Das ist das beste Ergebnis, das wir 
beim Bikergottesdienst bislang erzielt haben.

Ein großes Dankeschön an alle, die dazu 
beigetragen haben. Danke an den Dobera-
ner Bikerclub und Herbert Baor. Danke an 
die Evangelische Münstergemeinde für die 
Tische und Bänke, die wir auch in diesem 
Jahr wieder nutzen konnten. Danke an die 
Buchenberg-Schule für das gute Miteinan-
der und die Handwaschsäule ... Danke an 
Micha Feldkamp für das Dach über unseren 
Köpfen, für den Aufbau und das Tische-
schleppen ... Danke den vielen fleißigen 
Kuchenbäckern. Gegen 14 Uhr hatten wir 
bereits den letzten Krümel unserer 20 Ku-
chen verkauft. Da wäre noch mehr möglich 
gewesen ...

Großartige Unterstützung hatten wir durch 
Janne und Jakob an der Kasse und durch 
Emma am Kaffeeausschank. Danke an die 
Kuchen-, Kaffee- und Pinverkäufer Anja, 
Morena, Bärbel, Steffi, Ines, Katrin und Clau-
dia. Danke an Gudrun und das grüne Auto, 
mit dem Kuchenbleche, Kabeltrommeln, 
Getränkekisten, Becher, Pappteller und vieles 
mehr zum Münster und zurück zur Schule 
transportiert wurden. Ohne Dich wäre das 
alles nicht möglich!

Trotz kalter Hände und Füße – es hat Spaß 
gemacht mit Euch! ruTh KonarSKi

Bikergottesdienst 2010
martina gebler

rike Victoria leonora albrecht

 

Jan Harder und Janine geb. bieniasch

doris und Werner Quedenfeld

Jan nick scheben

lisa rotter

elisabeth Obermüller

erich müller

marta keller

elfriede Johanne schuldt

Josephine braun 

Viviane ecke

ruth Furthmann

anna gröticke

Henrike Warttmann

sven bauermeister

maximilian emendörfer

natanael gierlich

dennis Jahnke 

eric krauleidis 

björn krause 

mario lex

aljoscha Paprzik

michael Werner
Weitere Fotos finden Sie auf www.marasign.com!
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Diakonische Kontakte

im
pr

es
su

m
Evangelische Kindertagesstätte 
„Drümpelspatzen-Spatzenhaus“
Friedrich-Franz-Str. 14a, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27

Christliche Münster Schule
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan,
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung
Seestraße 13, 18209 Bad Doberan,
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanneshaus Bad Doberan, Thünenstr. 25, 
18209 Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 5 73

Tagesstätte für Menschen mit 
psychischer Behinderung,	Goethestr. 3, 
18209 Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit 
psychischer Behinderung, Psychosoziales 
Wohnheim, Clara-Zetkin-Straße 27,
18209 Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 77 64-0

Psychologische Beratungsstelle,
Am Markt 15, 18209 Bad Doberan,
Tel. (03 82 03) 6 31 24

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111 
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei)
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Der nächste Münsterblick  erscheint Anfang August.
Redaktionsschluss ist der 6. Juli 2010.
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M. Radloff; S. 22 (Dachstuhl): M. Heider; S. 23 (Christliche Münster 
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Norbert Gierlich, Dr. Andrea Jaspersen,   Anne-Katrin Lehmann,
Ulrike Rungberg, Ursula Twachtmann

Albrecht Jax, A. Jaspersen, M. Lampersbach, T. Ohse, Anne Jax,
R. Konarski, J. Braun, Frauenkreis, M. Bönner, K. Heider, Kandidaten KGR

Die Redaktionsgruppe, ViSdP Pastor Albrecht Jax, im Auftrag
des Kirchgemeinderates von Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 1 64 39

Gemeindebriefdruckerei, 29393 Groß Oesingen

Friedhofsverwaltung 
Bad Doberan	

Unsere Dienstleistungen
Individuelle Grabpflege 
Individuelle Neuanlage von Grabstellen
Grabgestaltung
Einebnen von Grabstellen
Verkauf von Boden
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei
der Finanzierung des Münsterblicks.

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei
der Finanzierung des Münsterblicks.
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So erreichen Sie uns
PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@kirchgemeinde-baddoberan.de

SPRECHZEITEN:

Di+Fr  9–11 Uhr, Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

Familienfreizeit Dalhaugen 12.–23.7.: 
Vertretung bei Trauerfällen 12.–18.7. hat Pasto-
rin Kieseler-Hausberg, Tel. (0381) 7 69 85 81, 
19.–23.7. Pastor Kumlehn, Tel. (03 82 07) 221
Urlaub 26.7.–22.8.: Vertretung bei Trauerfällen
26.7.–1.8. hat Pastorin Kieseler-Hausberg 
Tel. (0381) 7 69 85 81, 
2.8.–22.8. LSI i.R. Schmidt Tel. (03 82 03) 77 58 90

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 77 95 90
verwaltung@muenster-doberan.de

UNSERE	GEMEINDE	IM	INTERNET:

MÜNSTERKÜSTEREI
Frau Kutzmer / Herr Fritz
Tel. (03 82 03) 6 27 16, Fax (03 82 03) 6 25 28
kuester@kirchgemeinde-baddoberan.de

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Nico Hagenau
Tel. (03 82 03) 6 22 70
friedhof@kirchgemeinde-baddoberan.de

BÜROZEITEN: 

Mo–Fr 9–11 Uhr

ARBEIT	MIT	KINDERN	UND	FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 06 40
gp@kirchgemeinde-baddoberan.de

EV.	KRANKENHAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 72 22 94
kantor@kirchgemeinde-baddoberan.de

GEMEINDEBÜRO
Frau Twachtmann
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@kirchgemeinde-baddoberan.de

SPRECHZEITEN:

Mo 14–16 Uhr, Di 9–12 Uhr,
Mi 13–17 Uhr, Do+Fr 9–12 Uhr

TREFFPUNKT	„SUPPENKÜCHE“
Klosterstr. 2,
Mo–Fr 11–14.30 Uhr

in den Schulferien 11–13 Uhr

Wir	brauchen	Ihre	Hilfe!	
Informationen erhalten Sie im Gemeindebüro 
und auf www.kirchgemeinde-baddoberan.de

WWW.KIRCHGEMEINDE-BADDOBERAN.DE


